
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 15

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


9ft. 15 annftrterte pptttigtrifipe £imtittiet!ei«3ettmig (Orson für bte offiziellen fSublilattonen be* Sptaeig. ®eroerbe»etein*) 291

Sßalent«a^fud^uttg parat unb mögenfiep ©tfewSonftrufttonS«
Werffiätten, bie auf eine ßicetts gur §erfteüung falber ßeicpt«
halfen refteftieren, btrefl an bie Etebaftion wenben, welCpe

ben ©tfinber gur ©orrefponbeng*SInfnüpfung beranlaffen wirb.

Verriebenes.
SRämifdje fîirtpen int Canton gfitidj. Slacp bem

JBeriCpte ber römtfep « fatfiolifctjen ÜJtiffion bat bte römifdbe
Sßropaganba im Santon 3üri<P ni<^t weniger als aepi neue
SirCpen tn SluäftCpt genommen, nämliCp je eine in $M(b,
SüSnaipt, Slltftetten, Slbltsweil, StelSborf, Sßfungen, SoE«

brunn nnb SBauma.

fRealfdjulbau SBafel. Ser SSorfteper beS SSanbepartementS

bat ein Programm für bte Sonfurreng gur ©rlangung oon
Plänen p einem Neubau ber obern fftealfCpule am Slefd^en»

graben (alter ©lifabetpen»®otte8acEer) ausgetrieben. Sie
Sonfurrengprojefte finb, mit einem Étotio ober Senngeicpen
öerfepen, fpätefienS bis pm Slbenb beS 81. Ottober 1898
an bas Sefretartat beS SBaubepartementS eingureidpen. —
©in mit bem gleiten SXiotto ober Senngeicpen berfebeneS

DerfCpIoffeneS ©oubert foil ben Stamen beS SSerfafferS ent*
halten, gär bie ^Beurteilung ber Sonfurrengprojeft ift ein
sjSreiSgertcpt bon 7 EJtllgliebem befteflt morben; baSfelbe
beftebt ans ben Herren: EtegierungSrat 5». Eteefe, Slrcpiteft
in 83afel, als Sßräfibent ; Seguin, Slrcpiteft in Eteuenbnrg;
®eifer, Stabtbaumeifter in Qürtci) ; ©. 3ung, Slrcpiteft in
SBintertpur; 3uf. Selterborn, Slrcpiteft in Safel; Sßrofeffor
Sr. §erm. Sinfelin, Steltor ber obern Etealfcpule in SBafel;
Stehler, Slrcpiteft in Sern.

Sur fßtämiermtg ber 3—4 beften Srofelte toirb bem

EkeiSgericpt eine Summe bon 5000 3fr. pr Serfftgung
gefteEt. ©amtliche Sßrojefte Werben nach erfolgter Prämierung
14 Sage lang öffentlich auSgefteHt.

SBaS bas Sauprogramm betrifft, fo ift borgefeben ein
§auptgebäube, beftebenb aus Souterrain, ©rbgeftpofj, 1.,
2. unb 3. Siocf mit gufammen 30 Slaffengimmern, fobann
eine SurnpaEe bon 24 m ßänge, 12 m Sreüe unb 6 m
fQöpe, eine Slbwariwopnung unb ein §ofraum. Sie Son*
ïurrenten haben p liefern: a) Pläne: ©inen Situations«
plan im Plafsfiab 1 : 500. b) ^Berechnungen : ©ine Soften«
bereepnung nach bem Subilinbalt ber ©ebäube, fotoie eine

Scpäpung ber Soften für ©infrtebtgung, §ofan!age unb
Sanalifation.

Sïitlijenbaute 3ö0- SMe fe^r gaplreicp berfammelte
fatpolifcpe SirCpgemetnbe beftlmmte in geheimer Slbfthnmung
mit 389 Stimmen nach Sintrag beS SircpenrateS, feftbaltenb
an früheren ©ntfepeiben, bie Platte beS

als SaufteÜe einer neuen Pfarrfircbe. 315 Stimmen fpraepen
ftCp für baS „®nggt" anf ber ßöbern aus. 3n Slufpebung
eines frühem ©ntfcpetbeS foE bie Strebe im got if «ben
Stil n a dp bem Projeft Plofer in Saben unb
niept im Penaiffanceftil nach Sorlage Segeffer in ßngern
ausgeführt werben.

Sie ©emeittbe Sieiifott befdplojj bie Slnlage eines

neuen grtebpofeS im SSoranfcpIag oon 7000 gr.
Stanïenhauê Oberugwil. Sas aus bem Sermäibtnis

ber grau SBitwe SobelbSierauer fei. p erfteüenbe Sranfen«
haus fommt nun enbgiltig auf bie ,,©gg" gu flehen. Sie
SBapl biefeS piapeS ift eine glücfltdpe; weftliCp bom Sorf,
ift er auch nape gelegen, rupig, fonnfg, auf einer Seinen
Slnpöpe mit prächtiger SfoSftcpt, bequem gu paffieren unb
nape an ftpöner SBalbung.

Sdjteiner unb girnnterleute, tüdptig im gadp, werben
naep ®enf gefudpt gum Stnnbenlopn bon 50—55 ©ts. Sie
Schreiner werben anf Slïforb befepäftigt unb fönnett fiep
entfpredpenb pöper fteEen. SaS ©tfenbapnbiflet wirb naep
14tägiger SlrbeitSgett gurücfbegaplt. ©icp gu Wenben an ben
Président chambre syndicale des Menuisiers-Char-

pentiers, Cercle du Commerce et de l'Industrie,
rue Géard, 12, Genève.

t 3. îiefetttpaler, SBaumeißer, in fRüfdjlifon. ßepten
Samstag ftarb nach langer Sranfpeit im 2tlter bon 59
3apren §err 3. Siefentpaler, Panmeifter tn Püfcplifon, ber

fiip bom armen borarlberger ®eifebuben burcp gleife unb
©nergie gum angefepenen Paumeifter heraufgearbeitet pat.
©r !am als Pflafterbube unb fpäter als Plaurergefette an
ben 3üriibfee, grünbete pier feinen §anSftanb, würbe
Scpweigerbürger unb leiftete feiner neuen §eimatgemeinbe
Püfdplilon Saprgepnte lang bortreffïtcpe Sienfte im öffentlichen
Pauwefen. So tüCptig, fleißig unb gewiffenpaft er im
SaugefCpäft war, fo beliebt War er auCp als ©efeüfCpafter
R. I. P.

§ufeifeu=gûbri!ation. Seit einiger 3«it öefafjt fi<b bie

©efeüfCpaft ber bon PoE'fcpen ©ifenwerfe in ©erlafitigen
(Santon Solotpurn) mit ber gabrifation bon ÜJtafcpinen«

pufeifen für bie fcpweig. Slrmee. ©8 ift bieS fepr gu be«

grüpen, benn feit einigen Sapren pat bie ©ibgenoffenfCöaft
gro^e Summen Selbes berauSgqbt für Ptafcpinenpufetfen
für bie berfepieberren SepotS unb ffiaffenpläpe; btcfeS ®elb
Wanberte alles ins ^iuSlanb. Sie ®efeEfcpaft pat fiep
biefeS grüpjapr autp entfc^Ioffen, Plafipinenpufetfen für ben

aEgemeinen ®ebrauip (Stempeleifen) gu erfteEen. Sie Sßrobe«

eifeu foEen nadp faCpmänniftpeu Urteilen fepr gut auSgefaEen
fein unb eS wirb btefe Neuerung im §nfbefcplagmefen
überaü Slnflang ftnben, befonberS, ba bis fept bie §uf»
fCpmiebe, welCpe ipren Sebarf an §nfeifen ntept felber
genügenb anfertigen fonnten, an auSlänbifcpeS gabrifat,
WelCpeS öfters fepr mangelhaft gearbeitet war, angewiefen
Waren. Sie ©efeEfCpaft ber bon PoE'fcpen ©ifenWerfe pat
gu btefem 3®^^ EJtobeEpnfeifenfammlung bon §erru
§ufbefCplagIeprer ©tepenberger in SSern erworben, WelCpe

fpegieE für bie gabrifation bon SElafipinenpufetfen angefertigt,
amp an ber ßanbeSauSfteEung in ®enf auSgefteEt unb
bort mit ber golbenen EEebaiEe prämiert würbe.

gur SBepergigung für ©tpfer, fölaurer u. bergl. Sßte

oftmals fommt eS bor, bafj bei biefen S3eruf§arten ben 2lr«
beitern Salf ins Singe fprifet! Unfägtiipe Scpmergen, ja
ber S3erluft ber Sepfraft ift bie golge babon. ©in einfaches,
fofort ben SCpmerg befeitigenbeS EJltttel, baS niept genug
empfohlen werben fann, ift baS einfache SiuSWafcpen beS

SlugeS mit 3ü(^ertDaffer. Ser Salf gept pierbet mit bem

3uder eine (pemifcpe SSerbinbung ein, Welipe bie äpenbe
SBirfung beS erfteren rafCp aufhebt.

gut §0djbruc£tttt:binen ift befaunttiCp eine Stegulierung
beS auf bie Scpaufeln faBenbeu SöafferftrapleS erforberliCp.
Sie bisper piergu berwanbten Sroffelf läppen ober Slbfperr«
fepieber führen feboip eine Spaltung beS StrapIeS perbei
unb wirb pierburcp ber lebenbigen Scaft beS StrapIeS be«

beutenb Slbbrutp getpan. SlaCp einer SJlitteilung beS Sßatent»
bureaus bon §. & SB. fßatafp in Serlin, ift jeboCp nunmepr
eine fEeguIterborriCptung erfunben unb in mehreren ßänberu
bereits patentiert werben, WelCpe bie ^Regulierung auf fepr
einfabe unb leiCpte Strt ermöglicht opne ben Strapl auCp

nur im SRinbeften gu fpalten. SteS wirb burcp ©inf^altung
eines 3wif<penftficfe8 bei ber ©influffnngSöffnung beS Sur«
binengepäufeS ergielt, WelCpeS mit einer tulpenförmtgen S3er»

tiefung berfepen ift unb am S3oben eine conifCpe Deffnung
aufweift. 3n biefer fipt ein beweglicher Sorn, burcp beffen
Stuf« unb Elieberbewegung bte Stärfe beS StrapIeS mit
größter ®enauigfeit reguliert werben fann. Sie güprung
beS SorneS fann burcp ein ®anbrab ober eine fonftige SSor«

rtCptnng erfolgen.

Jlus ber Urans - Pr bte JJraris
ftvagett.

287. ©erben ©egenftänbe, bie »erarbeitet ftnb aus „papier»
maChé" ober „imprägniertem §oIg", bei fortmäprenber jahrelanger
SBerüprung mit atfopolifcben gliiffigfeiten in irgenb einer ©eife
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Patent»achsuchung parat und mögen sich Eisen-Konstruktions-
Werkstätten, die auf eine Licenz zur Herstellung solcher Leicht-
balken reflektieren, direkt an die Redaktion wenden, welche
den Erfinder zur Corresvondenz-Anknüpfung veranlassen wird.

Verschiedenes.

Römisch« Kirchen im Kanton Zürich. Nach dem

Berichte der römisch-katholischen Mission hat die römische

Propaganda im Kanton Zürich nicht weniger als acht neue
Kirchen in Aussicht genommen, nämlich je eine in Zürich,
Küsnacht, Altstetten, Adlisweil, Dielsdorf, Pfnngen, Koll-
brunn und Bauma.

Realschulbau Basel. Der Vorsteher des Baudepartements
hat ein Programm für die Konkurrenz zur Erlangung von
Plänen zu einem Neubau der obern Realschule am Aeschen-

graben (alter Elisabethen-Gottesacker) ausgeschrieben. Die
Konkurrenzprojekte find, mit einem Motto oder Kennzeichen
versehen, spätestens bis zum Abend des 31. Oktober 1898
an das Sekretariat des Baudepartements einzureichen. —
Ein mit dem gleichen Motto oder Kennzeichen versehenes

verschlossenes Couvert soll den Namen des Verfassers ent-
halten. Für die Beurteilung der Konkurrenzprojekt ist ein

Preisgericht von 7 Mitgliedern bestellt worden; dasselbe
besteht aus den Herren: Regierungsrat H. Reese, Architekt
in Basel, als Präsident; Bszutn, Architekt in Neuenburg ;
Geiser, Stadtbaumeister in Zürich; E. Jung, Architekt in
Winterthur; Jul. Kelterborn, Architekt in Basel; Professor
Dr. Herm. Kinkelin, Rektor der obern Realschule in Basel;
Stettler, Architekt in Bern.

Zur Plämierung der 3—4 besten Projekte wird dem

Preisgericht eine Summe von 5900 Fr. zur Verfügung
gestellt. Sämtliche Projekte werden nach erfolgter Prämierung
14 Tage lang öffentlich ausgestellt.

Was das Bauprogramm betrifft, so ist vorgesehen ein
Hauptgebäude, bestehend aus Souterrain, Erdgeschoß, 1.,
2. und 3. Stock mit zusammen 30 Klassenzimmern, sodann
eine Turnhalle von 24 na Länge, 12 in Breite und 6 na
Höhe, eine Abwartwohnung und ein Hofraum. Die Kon-
kurrenten haben zu liefern: a) Pläne: Einen Situations-
Plan im Maßstab 1 : 500. b) Berechnungen: Eine Kosten-
berechnung nach dem Kubikinhalt der Gebäude, sowie eine

Schätzung der Kosten für Einfriedigung, Hofanlage und
Kanalisation.

Kirchenbaute Zug. Die sehr zahlreich versammelte
katholische Kirchgemeinde bestimmte in geheimer Abstimmung
mit 389 Stimmen nach Antrag des Kirchenrates, festhaltend
an früheren Entscheiden, die Matte des Zurlauben-Hofes
als Baustelle einer neuen Pfarrkirche. 315 Stimmen sprachen
sich für das „Guggi" auf der Löbern aus. In Aufhebung
eines frühern Entscheides soll die Kirche im gotischen
Stil nach dem ProjektMoser in Baden und
nicht im Renaissancestil nach Vorlage Segesser in Lnzern
ausgeführt werden.

Die Gemeinde Dietikon beschloß die Anlage eines

neuen Friedhofes im Voranschlag von 7000 Fr.
Krankenhaus Oberuzwil. Das aus dem Vermächtnis

der Frau Witwe Kobelt-Dierauer sel. zu erstellende Kranken-
Haus kommt nun endgiltig auf die „Egg" zu stehen. Die
Wahl dieses Platzes ist eine glückliche; westlich vom Dorf,
ist er auch nahe gelegen, ruhig, sonnig, auf einer kleinen
Anhöhe mit prächtiger Aussicht, bequem zu passieren und
nahe an schöner Waldung.

Schreiner und Zimmerleute, tüchtig im Fach, werden
nach Genf gesucht zum Stundenlohn von 50—55 Cts. Die
Schreiner werden auf Akkord beschäftigt und können sich

entsprechend höher stellen. Das Etsenbahnbillet wird nach
14tägiger Arbeitszeit zurückbezahlt. Sich zu wenden an den
?rsîziiìsiit) oftarabrs sz^nckionls àss Nsnuisisrs-Oftar-

xsntisrs, Osrols âu Oonarnsros sb fis l'Inààis,
rus Osarci, 12, Hsnsvs.

ff I. Tiesenthaler, Baumeister, in Rüschlikon. Letzten

Samstag starb nach langer Krankheit im Alter von 59
Jahren Herr I. Tiefenthaler, Baumeister in Rüschlikon, der

sich vom armen vorarlberger Geißbuben durch Fleiß und
Energie zum angesehenen Baumeister herausgearbeitet hat.
Er kam als Pflasterbube und später als Maurergeselle an
den Zürichsee, gründete hier seinen Hausstand, wurde
Schweizerbürger und leistete feiner neuen Heimatgemeinde
Rüschlikon Jahrzehnte lang vortreffliche Dienste im öffentlichen
Bauwesen. So tüchtig, fleißig und gewissenhaft er im
Baugeschäft war, so beliebt war er auch als Gesellschafter
R, I.

Hufeisen-Fabrikation. Seit einiger Zeit befaßt sich die
Gesellschaft der von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen
(Kanton Solothurn) mit der Fabrikation von Maschinen-
Hufeisen für die fchweiz. Armee. Es ist dies fthr zu be-

grüßen, denn seit einigen Jahren hat die Eidgenossenschaft
große Summen Geldes verausgabt für Maschinenhufeisen
für die verschiedenen Depots und Waffenplätze; dieses Geld
wanderte alles ins Ausland. Die Gesellschaft hat sich

dieses Frühjahr auch entschlossen, Maschinenhufeisen für den

allgemeinen Gebrauch (Stempeleisen) zu erstellen. Die Probe-
eisen sollen nach fachmännischen Urteilen sehr gut ausgefallen
sein und es wird diese Neuerung im Hufbeschlagwesen
überall Anklang finden, besonders, da bis jetzt die Huf-
schmiede, welche ihren Bedarf an Hufeisen nicht selber
genügend anfertigen konnten, an ausländisches Fabrikat,
welches öfters sehr mangelhaft gearbeitet war, angewiesen
waren. Die Gesellschaft der von Roll'schen Eisenwerke hat
zu diesem Zwecke eine Modellhufeisensammlung von Herrn
Hufbeschlaglehrer Eichenberger in Bern erworben, welche
speziell für die Fabrikation von Maschinenhufeisen angefertigt,
auch an der Landesausstellung in Genf ausgestellt und
dort mit der goldenen Medaille prämiert wurde.

Zur Beherzigung für Gipser, Maurer u. dergl. Wie
oftmals kommt es vor, daß bei diesen Berufsarten den Ar-
beitern Kalk ins Auge spritzt! Unsägliche Schmerzen, ja
der Verlust der Sehkraft ist die Folge davon. Ein einfaches,
sofort den Schmerz beseitigendes Mittel, das nicht genug
empfohlen werden kann, ist das einfache Auswaschen des

Auges mit Zuckerwasser. Der Kalk geht hierbet mit dem

Zucker eine chemische Verbindung ein, welche die ätzende

Wirkung des ersteren rasch aufhebt.
Für Hochdruckturbinen ist bekanntlich eine Regulierung

des auf die Schaufeln fallenden Wasserstrahles erforderlich.
Die bisher hierzu verwandten Drosselklappen oder Absperr-
Weber führen jedoch eine Spaltung des Strahles herbei
und wird hierdurch der lebendigen Kraft des Strahles be-
deutend Abbruch gethan. Nach einer Mitteilung des Patent-
bureaus von H. à W. Pataky in Berlin, ist jedoch nunmehr
eine Reguliervorrichtung erfunden und in mehreren Ländern
bereits patentiert worden, welche die Regulierung auf sehr
einfache und leichte Art ermöglicht ohne den Strahl auch
nur im Mindesten zu spalten. Dies wird durch Einschaltung
eines Zwischenstückes bei der Einflussungsöffnung des Tur-
binengehäuses erzielt, welches mit einer tulpenförmigen Ver-
tiefung versehen ist und am Boden eine conische Oeffnung
aufweist. In dieser sitzt ein beweglicher Dorn, durch dessen
Auf- und Niederbewegung die Stärke des Strahles mit
größter Genauigkeit reguliert werden kann. Die Führung
des Dornes kann durch ein Handrad oder eine sonstige Vor-
richtung erfolgen.

Ans der Maris - Für die Maris
Frage«.

287. Werden Gegenstände, die verarbeitet sind aus „Papier-
machè" oder „imprägniertem Holz", bei fortwährender jahrelanger
Berührung mit alkoholischen Flüssigkeiten in irgend einer Weise
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